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Der Einsatz der Brüder In der Nachfolge des Franz VO  e ASsIisı für die Armen un
Leidenden Ist; WwWI1Ie 1m Leitwort des Symposiums ausgedrückt, religiös motiviert un
Ausfluss der 1DAISEC begründeten, mystisch verstandenen Gleichsetzung VO  3 Christus-
begegnung un Begegnung mıt den Geringsten ın der jeweiligen Gesellscha: Darüber
hinaus wird der Dienst Menschen bereits seIit den Propheten des en Testaments
maißgeben für die Echtheit jeglicher Gottesverehrung erachtet. ach dem Wort Jahwes
bei den Propheten Jesaja un Amos können Opfergaben 1Ur Gottes Ekel hervorrufen,
geraten gottesdienstliche Versammlungen 1mM Tempel I: lästigen Herumgetrampel,
WEn der Umgang mıiıt Menschen nicht den Prinzipien der Nächstenliebe entspricht
(vgl Jes 15 EZ; 15;1/ un Amos 5,21-23).

Die als klassisch empfundene philosophische Maxıiıme für Gerechtigkeit » SUUIM

CU1IQUE « em das Seine, er das hre spielt als Motiv weder bei Franziskus selbst
und seinem sozilalen Standortwechse In Gesellscha: und Kirche, och In der Miınoritas als
Lebensform des Ordens ıne entscheidende |iese philosophische Maxime ScCAIIE
bei Aristoteles un dann bei Ihomas VOIN quin den Kolonialstatus AaNZCI Völker, den
Quasi-Sklavenstatus aAaNZCI Volksschichten un die Sklaverei 1m eigentlichen Sinn nicht
hA11s DIie Vorstellung, Sklaverei sehöre D den natürlichen Gegebenheiten, diente ihren
Nutzniefßern un: Verteidigern weithin als Argument, » guten aubens« ihre menschen-
verachtende Einstellung beibehalten können. Leider fehlte nicht gelehrten Iheo-
ogen, die offensichtlich dem » Kirchenlehrer Aristoteles« mehr Gewicht beimafßen als
der Bergpredigt.

Da die Armen un Leidenden über die allgemeine condition humaine hinaus eweils
weitgehend VO  z Mitmenschen al  3 Gemachte, arm Gehaltene und ZU Leiden Gezwungene
sind, ist der Einsatz für mehr Gerechtigkeit 1ne der Christus- und Franziskusnachfolge
iImmanente Konsequenz.

Vgl. B Art. Sklaven, Indias n dem dieser den klaven- Pletro Vittorino GNI! UOFMCap,
In LTAK, RBd reiburg 1964, 818 - hande! Deifurwortet. Er schrei S Capuchinhos Franceses (Js
Ö22, 820 » Ariıstoteles Uund Thomas » Wır selbst, die Wır hier schon 40 Capuchinhos ahla, UT contribu-
rechneten mMit der Sklavere! als Natur- re eben, und Uınter UuNs sehr Cao da Igreja do Brasıil, traducao VOT
geseTZ, da diejenigen, die 1Ur 7ur gelehrte Patres en, Detrachten FT. Agataängelo DE RATO OFMCap,
Handarbeit eeignet selen, UrC| die diesen Hande! nıcht als unerlaubt. Die 'Orto Alegre ETZ
Natur ZU Dienst Hestimmt cselien Patres n Brasilien auch nicht, Uund Genera| de I0S Capuchinos,
(1 'Oll; 5). Thomas erklärte, der Natur ımmer gab R5 n jener Provinz UrC| Clemente de Oro SIC) Carta del
nach selen alle gleich, aber nach hr Wissen herausragende Patres. de Julio 1622, VONE orden
dem Volkerrec| einige eINnes NOs 65711105 UU VIivemos aqulı Ja Ttaz SEerVICIO de a Congregacion
Nutzens der Sklaverei unterworfen renta aNnO0s, emoOos entre nOSs ol  5, n Ratfael| MOYA, Hacıa UNa
S:1h. 2 . 5/ ad 2).« padres Multo dOoUutOs, CONSI- Darticıpacion de I0S rellgl0sos de 1as

eınen rIe VO!  Z deramos este trafico ( OITNIO licito. mMmisiones de Propaganda, n Sacrae
611 des ektors des Jesultenkaol- (Js Dadres do Brası! tambem NaO, Congregationis de Propaganda Fide

‚egs n Luanda seiınen Mitbruder SeINDre nOoUuVve, naquela provincia '2Mo0ra erum, Rom/Freiburg/WienAlfonso ‚andova n Cartagena de 1as Dadres emImMmnentes Delo SCUu aber « 19 /1, Vol.1/1, 22-1700. 439-4064; 442.
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Armer kann aber eın Mensch nicht emacht werden, als wWwenn buchstäblic ZUEa
und damit ZUT Handelsware, 1im schlimmsten als angekettetes Antriebsaggregat für
1ıne Zuckermühle oder Galeere missbraucht wird.

Wenn 1U  . 1mM Zusammenhang mıt der Sklaverei VO  a den Kapuzinern in Amerika un
ihrem amp diese schandbare Institution 1ın einer Weise die Rede se1ın kann, die sich
VO  — der Haltung anderer en un: der örtlichen Hierarchie unterscheidet, dann hat das
insoweıt iıne gewIlsse Berechtigung, als nicht 1Ur agenCIl besonders schlechter
Behandlung VO  - Sklaven, ablehnende Erklärungen VOI Einzelnen oder Missionsoberen
geht, die auch ın anderen Ordensgemeinschaften en sind, sondern auch pier,
die der amp die Sklaverei unter den Kapuzinern forderte.

Zunächst kann, eın Wort des anzlers Helmut Kohl aufgreifend, bei den Kapuzinern
VoO » Glück der spaten Stunde « gesprochen werden. DIie Reformbewegung, AdUus der diese
schleilsl1c. als eigener ‚welg des franziskanischen Ordens hervorgegangen ist, his-
torisch iın die geistige Schnittstelle zwischen Mittelalter un: Neuzeiıit, 1ın ıne eit also, in
der humanıistisches Denken die geistige und rechtliche Freiheit der Person betont, Sklaverei
olglic als gröblichste Verletzung der VO chöpfer gegebenen Freiheit erkannt wird. Wilie
spater och sehen se1in wird, argumentieren wel herausragende Kritiker der Sklaverei
auf dieser Ebene Miıt dem Glück der späaten Geburt äng weılter Z  ININCN, dass die
Kapuziner gleich ob Franzosen, Italiener oder Spanier genere 1mM Ienste der LICU

geschalfenen Propaganda Fide standen un nıiıcht 1mM 1enst der Patronatsmächte ortuga.
un Spanien Clemens VOIN Noto, beim Amtsantritt (1618-1625) och unter dem 1te yOr-
densvikar« aufgrun selner Abhängigkeit VOIN den Konventualen, 1IrE aps Paul 1619
ZU Generalminister des dritten autonomen Zweigs des ersten Ordens des Franziskus
ernannt, hat nach ründung der Propaganda Fide 1622 noch 1mM gleichen ahr den SaANZCH
Orden ıIn deren Dienst gestellt. *

ass miıt der chaffung der Institution » Apostolischer Missionar« zugleic 1ne
el VOoO  — Problemen sowohl mıt der jeweiligen Patronatsmacht WI1Ie mıt der örtlichen, VOINl

dieser bestimmten Hierarchie gegeben IS jeg auf der and
Ein welılterer Umstand, der vermutlich die Ablehnung der Sklaverei beeinflusste und diese

gewissermaflsen erleichterte, ist die Tatsache, dass die Kapuziner wenigstens ın der » Neuen
Welt« entsprechend der Ordensrege. » mendicatim «, also VOIN Almosen* en wollten,
folglich keinen größeren Grun  eSs1Itz beanspruchten un: somıit auch keine Arbeits  Aäfte
brauchten für etwalge Ländereien, die In der Neuen Welt ZAHT: amaligen eit genere VO  e

Sklaven gestellt wurden. Fur Haus- und Gartenarbeit, SOWIE für Bauarbeiten mussten sich
auch die Kapuziner der Sklaven bedienen.? S1e bezahlten diese erdings mıiıt einem and-
geld, WI1e wenigstens 1m der Renovilerung des Hospizes ın Bahia/Brasilien, belegt ist.

.arta de fr Severino de MorT- IM HOSpIZ der Kapuziner VOT)] Ja verdad 65 signiticativo. Josephus
|alX, Provinclal da Bretanha, Mons. Vgl ()s Capuchinhos wıe Thomas LOPEZ GARCIA, OS defenso-Ingoli, Secretario da Propaganda Fide, Anm. 2 330. Neben der vielTac| res de I0S esclavos MEGTOS e] SIgI0

de emDbDro de 642 n beklagten unmenschlichen Behand- XVII. FranciIıso Jose de Jaca OFMCap /
()s Capuchinhos wıe Anm. 2) DOC. 1, IUNg VOT) klaven gab 65 auch dıe pifanıo de Molilrans OFMCap, ara-
301-302 »hospitium hnabent Ta- positivere Varlante, die 65 klaven Cd5 1982, V
ll NOSTrae capella, SaCrIs- auTgrun: VOoT eigenem Einkommen 6  ) Vgl » Providenciavam DOT exemplo,
tlola, ulnque cCellulıs T refectoriolo ermöglichte, sich schlielslic! Treizu- (d5d, decente UT certa

kautfen oder, WIEe IM Geleitwort VOIT)];ans, trium mensium spatıo 1ECOTMNDENSA Delo SErVICO prestado.
aedificatum In summMmıItate mMmontIıs Hermann GONZALEZ OROPEZA Durante OS trabalhos de eforma do
VICI! ad ittus mMarıs n UUO secundum | OPEZ GARCIA ZUur Sklavere eIWa In OSpICIO Toram QgaSstOs 505000
nNOsTrae regulae institutum mendica- Venezuela esen, die Freilassung de gorjetas as AdO5S al
tim Vivitant. < mit der TauTte verbunden »tal egados eXCavacCao de Dedras. « In

FUr den Zeitraum VOIT) 1710 DIS 1724 practica astaba USO yqd ] SIgI0 EGNI, (Js Capuchinhos (wie Anm. 2),
Im Dokument XL XVII, segun o| testimonIO de| Capu- 2J4,

eIne Bılanz der der klaven chino Francısco Jose de Jaca, I0 UUE
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In Afrika dagegen betrachteten auch S1€e die Sklaverei als egeben un: bedienten sich
ihrer. S1e€e galt dort etwa ach Auskunft der Jesuiltenmissionare 1n Angola regelrecht als
» Währung «, » WIEe Gold, Silber un Salz In Europa oder Zucker 1ın Brasilien « /

TIrotzdem schrieben spanische Kapuziner aus (u1inea 1658 eın Maniftest den
portugiesischen Hof, In dem sS1e feststellen » Fast In allen Fällen sind die etIiANoden der
Gefangennahme der Schwarzen ungerecht un: deshalb musste jeder Sklavenhande VCI-

boten werden. L
OSe‘) Metzler, Herausgeber un: mehrfacher Mitautor der Geschichte der ropagan-

dakongregation, scheint die Darstellung der Missione In pratıca de Cappuccini des
18 Jahrhunderts für glaubwürdig en, dass manche T1kaner sich 05 SscCH der
besseren Lebensbedingungen reiwillig als » Kirchensklaven« bei den Kapuzinern anboten
un me1ı1int zudem : » Iie wenigsten ihrer Sklaven dürften die Kapuziner gekauften S1e

mMmMe1ls das ‚Geschenk« des KOnI1gs oder der Häuptlinge des ONgO, die sich auf diese
Weise für die [ienste der Missionare erkenntlich zeigen wollten.«?

Gesellschaft un: Kirche der damaligen Zeit, Missionare eingeschlossen, en den
Sklavenstan offensichtlich als Schicksal eines e1ls der Menschheit weithin kritiklos hin-
IOI Keinerlei (GGewissensbisse verursachte CS; WEC11N sich der Sklavenstan: elines
Menschen als olge eiInes »gerechten Kriegs« erwe1isen ließ. 19

Fin Vorwand für einen olchen rieg fand sich allerdings bei interesslierten reisen
allemal, Indianer und Afrikaner versklaven. Die amalige Vorstellung Roms, gäbe
aufgrun eines »gerechten Kr1egEeS« uch »legitime Sklaverei«, nämlich als Überlebens-
möglichkeit für jegsgefangene, belegt Metzler UTC die Tatsache, »dass och 1/24 selbst
auf der päpstlichen Flotte Sklaven gehalten wurden.«*

Vom Sklavenbesitz 1st der Sklavenhand: abzugrenzen, der auch ZUT damaligen eit weılt
stärker für verwerflich angesehen wurde. Irotz dessen genereller un: strikter Ablehnung
1ITC Om, die Propaganda un: die für die Missionsarbeit verantwortlichen Kapuziner,
gab auch unter ihnen Ausnahmen !®

Daher egn! miıt Recht ab, den Kapuzinern enerell iıne »ehrenvolle Ausnahme-
stellung « unter den en einzZUuraumen, WE I1L1Lall auch feststellen darf, dass s1e, 1mM Ver-
gleich anderen, Sklaverei 11UT In beschränktem Ma{fß praktizierten. ”

Vgl die Antwort der Jesulten Catıveri0 SIC!)« »Ila totalıda- esposta DET /|ume, guida de MISSIO-
Angolas 1590 auf das Verbot des de dOS O05 metodos de Captura nar] quelle ‚ante Missıone destinatı
Sklavenhandels UrC| den rdensge- dOSs NEITOS R1a InJustos QUE, rigina' In Biblioteca Apostolica
neral: »Nao escandaloso de portanto, qualquer tratfico de Vatıcana 'oN!  O Borgia 3106; mMit Iran-
d 1105545 Ividas DOIS devia 5er rOIDIdO. « EGNI, O0s Capu- Ischer UÜbersetzung VoT aCcques

hıinhos WwIie Anm. 2) 277-276° ebd.,eles sSao moeda Correnie pals, NOTHOMB 5J. | Oouvaın 931.
assım COMNO UTO brata Sao Manuskript In BNL (Biblioteca Nacıo0- Seıt Augustinus gıbt 65 die nter-

Curopa aACUCaT Brasil. « nal de 1sboa), 4-Al11-15, NoO. YA4, scheidung zwiıschen gerechtem und
n HIB 2772 260, zıt. n NI, Os Dubl. V.OT! IRA DA MOTA, ungerechtem rieg. ] kann MNUur
Capuchinhos wıe Anm. z 272 As Viagens dOo Vitorlano ıe Obrigkeit einen gerechten rieg

»InTforme relacion UU fr Francıs- Dortuense Guine cristianızacCao iühren, He dem das Ziel das allgemel-
de Ia Mata, viceprefecto de a dos reis do BISSauU, | ıSboa 19 /4, Wohl, Gerechtigkeit und Friede

MISION de religi0sos de 1as COSTaSs de n E ()s Capuchinhos sind. Anlass kannn auch die Bestrafung
Gumea SUS cCompanelros sicı (wie Anm. 2) 277-:278; Anm. 51. schul  er Verbrechen sSeIn. Vgl
hacen mayesta: UU 10S quarde K O0SEe METZLER, Missionsbemu- HAUSER, r  rieg, In LTHAK, Bd.VI
e] senor ICY de ortuga de]| MOdO hungen In Schwarzarfrika, N reiburg 1961, 039-643; O40.
COoN YUE I0S NEQTO>S de dichas COSTas MemorIia, Rom/Freiburg/Wien 97/3,
m0S COTMMPDTaN 5011 reducIdos Vol I, 1700-1815, Ö02-932; 397

Bernardino Ignazlo
OFMCap wahrscheinlicher ‚utor,
sS. Anm. 29), Missione In pratica de
Cappuccini Italıanı ( NgO,
Angola, pt adıacenti, brevemente
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Kapuziner In der »> Neuen Welt«

Schien vielen Kapuzinermissionaren die Sklaverei 1mM » heidnischen Umfeld« Afrikas
noch tragbar, haben S1€e sich die Verschleppung afrikanischer Menschen 1n die
Sklaverei nach Amerika und deren LOs VOT Ort energisch eingesetzt. ESs gehört den
sonderbaren Wechselfällen des Lebens, ass die ersten Apostolischen Kapuzinermissionare
selbst als Gefangene 1n die Neue Welt kamen. In S20 Tome, das die Niederländer gerade
besetzt hatten, wurden die vier bretonischen Kapuziner, olombino de antes, orge de
Oombourg, Benicio de Quimper un: Michele de Fresnay “N: auf chiffen gefangen
gesetzt un: ollten ach den Niederlanden verfrachtet werden. Der Laienbruder Michele
de Fresnay starbh Oktober 1641 och VOT dem Auslaufen der Schiffe aufgrun VON

Krankheit un: schlechter Behandlung. Auf der uDlıchen Route VOIN Afrika nach Europa
über Amerika kamen S1e 1 Januar 1642 In das am: ebenfalls niederländisc besetzte
Pernambuco/Brasilien. Damit War ihre Gefangenschaft Ende Der holländische (30uver-
C Grafan Mauritius VOoO  - Nassau ahm S1€e gut auf, cah VO  S ihrer Deportation nach
Furopa ab un erlaubte ihnen, 19ungehindert ihren pastoralen Dienst tun. I IIie drei
Kapuziner sahen darin, WI1e die Propagandakongregation auch, einen Akt der Vorsehung.
Tatsächlich begann mıiıt den Te1I überlebenden Afrikamissionaren aus der bretonischen
Provinz die ständige Präsenz der Kapuziner in Amerika, nachdem auch die Propaganda
dem zugestimmt hatte. !

DIie Schifftsrouten nach Amerika gingen über die afrikanische Westküste, sodass auch die
folgenden Kapuzinermissionare ıne Vorstellung VO:  S der Grausamkeit des Sklavenhandels
hatten.!® Andere wechselten als Apostolische Missionare 08 {fhziell zwischen den Mis-
sionsgebieten ın Amerika und Afrika. !”

Die Missionare also allesamt Augenzeugen des unerträglichen LOSses der aus
Afrika In die Sklaverei verschleppten Menschen, och bevor sS1e das en der india-
nischen Bevölkerung, für deren Christianisierung s$1E ausgesandt ö Gesicht
ekamen.

Im 18. Jahrhundert ıra VOT) dreli0SEe METZLER, Die Kongregation DIe amen SInd In portuglesi-
IM Zeitalter der Aufklärung, In scher Schreibwelse testgehalten. talıenern berichtet, die aurT chilen
Memoria, 'ol. Il 700-1815, 23-83- Vgl. dazu: arta de Ir. Colombino mit 700, 970 DZW. 769 schwarzen
12 SO hatte SsIcCh eIWwa der Ursprung- de Nantes, de 16 de JjJanelro de 042 klaven IM Unterdeck In die eue
IC KONgOMISsSIONAT, Plıetro Paolo Provincıa| DOC. 302-304, 302 'elt Tuhren, autftragsgemäls hre
da bene, aurTt kriminelle Welse UrC| » Jam acceperunt vestrae eamImMmnNentlae Missionsarbeit unter den Indianern
Sklavenhande!l bereichert, WIe el nOosTruUumM Guinea In has [d$>5 Brasiliae autzunehmen. FS andelt sich
seınem Tod In Pernambuco/Brasilien De| MUTUU appulsum E arta da Antonio Zuccnelli de Gradisca,
(4. 829 zutage Kkam. Vgl METZLER, Propaganda Fide r Severıno de Antonio de Perugla der Glusep-
Missionsbemühungen wıe Anm.9), Morlalx, de tevreiro de 643 CO! VE de Modena. egn! die aten
898-890. UE aDTOVa mMISSaO do Pernambu- aus verschiedenen Berichten

mirantur emmMentISSIM! Patres13 Vgl.»Apesar da tudo, MUITO Vgl (0s Capuchinhos wıe
embora na0O admitir qUuE divinae HOonNIıtatıs providentiam.«, In Anm. 2), 261, Anm.
Capuchinhos tenham constituido UT P s CapuchinNhos wıe Anm. 2) Carlo ulseppe de I5 >Spezia

OC 3007301>honrosa eXCESSAaO< 1TUTT), WarTr zunachst KONgOomIssiONar
tOdavia deve reconhecer UE und wurde VOIT) ET Missions-
Dractiram } escCravidao de MOdO ratekt In Pernambuco. Als solcher
IImitado « NI 0 Capuchinhos schıickte Qr auch eIne »InTormation«
(Wwie Anm. 2) 274 die Propagandakongregation,

1 s Capuchinhos
wıe Anm 23 2786
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Die Kapuziner als » Apostolische Missionare «

Mit der ründung der Kardinalskongregation De Propaganda Fide 1m re 1629 hatte die
Kirche den wenigstens teilweise erfolgreichen Versuch gemacht, die Verantwortung
für die Missionstätigkeit gegenüber den Patronatsmächten zurück gewinnen und
tionale, politische und wirtschaftliche Interessen VO  a der Glaubensverkündigung iıirennen
bzw. diese einzudämmen. Schien die Übertragung der Verantwortung der Glaubensver-
kündigung die Kolonialmächte zunächst ine Innere Konsequenz für cArıstliche Herr-
scher se1n, schläferte S1€e zugleic gewissermalen das missionarische Gewissen der
Römischen Kurie e1n, die 1ın einer turbulenten Epoche mıt ausend Dingen beschäftigt WAäl,
WI1e gNaClO Ting JTong Lee In seliner Abhandlung ZANT: Propaganda-Kongregation un dem
Patronat feststellt18

Ingoli, der erste ekretär der Propaganda-Kongregation, schreibt Ende selnes
Lebens ın einem seliner Diskurse und Überlegungen 1m TE 1644 VO  5 dreizehn » Unord-
NUuNgsCH und Missbräuchen iın Ost- un Westindien« un weni1gstens drei der MiIiss-
räuche auf das Patronat zurück. Er schreibt: » DIe königlichen Beamten beanspruchen
das Patronat der Miss1ionen In en ihren Ländern un folgerichtig das Vorschlagsrecht
der Kandidaten für kirchliche Amter. S1e betrachten den Onig W1e einen Apostolischen
Delegierten, der aus eigener Vollmacht un: nach seinem utdünken? illen,
entweder selbst oder TG seline Beamten alle kirchlichen Würdenträger direkt
annn DIie Edikte des KON1gS werden WIeEe apostolische Breven betrachtet. Dagegen können
die Dekrete des Papstes, selen Bullen oder Breven, nicht In Kraft gesetzt werden ohne
die Erlaubnis des KÖNni1gs und ULNSO weniger die Anordnungen VO  3 Missionsoberen. CO

Erste Stellungnahmen VOoO  —_ Missionsoberen
der Kapuziner die Sklaverei

Formal hatten die Kapuziner als » Apostolische Misslionare « In Amerika weitreichende Voll-
machten. S1ie kamen aber damit unweigerlich direkt mıt der bereits existierenden Patronats-
mi1ission und der Patronatskirche VOT Ort, indirekt uch mıiıt der jeweiligen Staatsmacht
ın Konflikt Ausschlie{ßlich zuständig für die Erstverkündigung unter der indianischen
Bevölkerung w1e der Betreuung indianischer Gemeinden mMussten s1e, die über Afrika ıIn
die Neue Welt kamen, teststellen, dass sich das LOS der indianischen Bevölkerung 3KO]

gl.» EEeMOs Q| primer ONS dan tOUS [ VaYy>, el, Val CONSe- g  arıo CAYOTA, JembDbra
documento COl YUE empleza 1a quent, 1E droit de presenter 1QS candı- entre Brumas. Utopila Francıiscana
Nıstorıa de Propaganda aque!l dats QUX charges ecclesiastiques. s Humanısmo KMenacentista Una alter-
de Nero de 1622 ySanctıssımu: n considerent e rO| 1901801 Deleqgue natıva a Conquista, Montevideo
Christo ater RT Dominus Gregorius apostolique qui DEUT, de VTODTE 1990, De Ia esclavitud Ia encomIıen-
DIV. Providentia XV, anımadver- autorite eT selon 5OT1] 50n Vouloir, da 4/71-477J,; ıllı HMENKEL, DIie Konzı-
tens praecıpuum Pastoralis TTICH 1107111 1erTr directement, Dal 565 lıen In Lateinamerika, Tell |, Mexiko,

E5SE oropagationem ©] administrateurs, LOUTES 1es charges 5-1697, Munchen 19584, Der Streit
christianae« Suenan estas Dalabras ecclesiastiques. LEeS ITS du rO| SONT die spaniıschen Rechtstitel und

despertar de a concliencia MISIO- consideres IIN de TeTs apostoli- die Behandlung der Indianer, .
elra de 1a (urla KOoMana, ':anto UUES. Par Contre, 1es decrets du mape, 21 Die Seelsorge der schwarzen
adormecida distralida OT las mMı UUE solent des Bulles des Brefs Sklavenbevölkerung oblag den Jesul-
preocupaclones UTa epoca turbu- eT plus torte ralson I1es ordonnances ten Metzler Schrei » Ma anche
enta « IgnacIlo TIING PONG LEE, La des Superleurs des MISSIONS / apostolato Ira glı Cchiavı turch!
actitud de 1a Sagrada Congregacion Deuvent etre exXecutes Qqu aveC 1a Napolı Sra UuNa Darte prediletta ella
lrente a| egl0o Patronato, In Dermission du rOl.« O0SEe METZLER, IO7r0 attıvita Ia Cuale, Dero,
Memoria, Vol 1/1, 353-438; 45 5, 356. Orlientation, Drogramme T premieres elle seriıe alTticolta COl Gesultti, che

» es admıinistrateurs 1OVYaUX decisions, In eMOTrIG, Vol / gla da! 605 SI decicavano a| minıste-
revendiquent e patronage des MISSI- 146-196; 163-164. ‘O egl chlavı IOr0 consideravano
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ihres Status als königliche Untertanen 1m System der Encomienda weitgehend kaum VO

Schicksal afrikanischer Sklaven unterschied. wurden Indianer auch 1m
Sinn des Wortes versklavt %20

SO wendet sich MacarIius VOIN Nantes als Kustos der Kapuzinermissionare Brasiliens
und anderer Regionen Amerikas, sich auf seine Zuständigkeit für Indianer beschränkend,“

aps Innozenz XI (1676-1689) mıiıt der Bitte Abhilfe Er schreibt: » Heiligster Vater, Fr.
Macarıus VO  - Nantes, Kustos der Kapuzinermissionare ın Brasilien un: weltere Kapuziner-
missionare Westindiens egen In tiefster Verehrung Euerer Heiligkeit geziemend VOI, wWw1e
sich se1it vielen Jahren In jenen Regionen schlimmster Missbrauch entwickelte;: nämlich
dass Menschen, die sich Katholiken NECNNECN, schwadronweise auf die Jagd VO  - Ungläubigen
beiderlei Geschlechts gehen und Menschen, die In der Wildnis en und niemand etwas
Leid aben, gefangen nehmen, S1€e behalten, verschenken un verkaufen.
Dabei ist ihre (Sjer SOWEeIt entbrannt, dass sS1e sich keineswegs scheuen, die gleiche Sklaverei
gegenüber den Waldbewohnern anzuwenden, die 1G den Eifer un: die Anstrengung
der Missionare AdUusSs den Bergen und Wäldern zusammengeholt, den katholischen Glauben
ANSCHOMMECN en un: unter deren und Disziplin In Dörfern wohnen «42

Im Namen der Bittsteller ersucht Macarius 1ıne schwere Bestrafung In Form der
dem Apostolischen reservierten Exkommunikation aller, die auf solche Jagden gehen
Darüber hinaus soll der aps » alle un: jeden Einzelnen, mıiıt dem gleichen Anathem
belegen, die olches Verhalten Ööffentlich oder privat als rlaubt lehren< ine dem ApOS-
tolischen reservierte Exkommunikation ware wenigstens für diejenigen wirksam
geworden, die nicht unter Kirchenstrafe leben wollten Schlie{ßlic War mıt der relativ
schwierigen Prozedur der ufhebung der Kirchenstrafe auch Wiedergutmachung als
Bedingung verknüpftt. och diese Bitte wurde VO aps nicht aufgegriffen.

Klare nfragen ungenügende Antwort

Einen chritt weılter geht die leiche eıit der Generalprokurator (Gs10vannı da Sabbio
In einem Schreiben Al die Propaganda beklagt das LOSs er Sklaven Er macht auf die
himmelschreienden Verbrechen aufmerksam, die afrikanische Sklaven W1e Indianer Urc
unmenschliche Behandlung und Zwangsarbeit in Gruben un Bergwerken erleiden
haben, ohne dass S1e die notwendige Nahrung erhielten.

Mit dem Schreiben verbindet Anfragen, die VO  . der ropaganda beantwortet
Wlssen ll S1e tragen die Handschrift VO  . Franc1sco Jose de Jaca un Epifanio de Moirans,
Ioro mM ASCIUSIVO dl apostolato. entbrannt, sta exarult, ausgetrock- arınt ET ab allquo abstiner!
0SE' METZLER, erso Istıtuto net heilsen), UT eaandem sevVitlam SIC) detractantes, sacramentaliter bsolve-
Missionario C sacerdot:i secularıi, n etiam COontra silvestres |l0S, QquI studio rint Ve| alıa sacramenta ministraverint.

eTt labore missionariorum montibusMemoria, Vol 1/1, 506-522; 512, DrO gratia ETIC. pnelo de Ir.Macario
» Beatissime ater, acarıus eTt SIlVvIs educt! em catholicam De Nantes ‚anta SE cContra SCTaV!

nNannetensIs CUSTOS mMmissionariorum amplexIi SUNT, ET SUD ( UTa al dao indigena (AP SCAM 33) n
Capuccınorum Brasilliae alique( disclplina In campis congregatı Vivunt, REGNI, (0s Capuchinhos wıe Anm 2)
CINI Missionarij) Indiarum Occidentali- NEQUaAQUaTN vereanturDie Kapuziner - ihr Verhältnis zur Sklaverei in Amerika  355  ihres Status als königliche Untertanen im System der Encomienda weitgehend kaum vom  Schicksal afrikanischer Sklaven unterschied. Oft genug wurden Indianer auch im strengen  Sinn des Wortes versklavt.”°  So wendet sich P. Macarius von Nantes als Kustos der Kapuzinermissionare Brasiliens  und anderer Regionen Amerikas, sich auf seine Zuständigkeit für Indianer beschränkend, ”  an Papst Innozenz XI. (1676-1689) mit der Bitte um Abhilfe. Er schreibt: » Heiligster Vater, Fr.  Macarius von Nantes, Kustos der Kapuzinermissionare in Brasilien und weitere Kapuziner-  missionare Westindiens legen in tiefster Verehrung Euerer Heiligkeit geziemend vor, wie  sich seit vielen Jahren in jenen Regionen schlimmster Missbrauch entwickelte; nämlich  dass Menschen, die sich Katholiken nennen, schwadronweise auf die Jagd von Ungläubigen  beiderlei Geschlechts gehen und Menschen, die in der Wildnis leben und niemand etwas zu  Leid getan haben, gefangen nehmen, um sie zu behalten, zu verschenken und zu verkaufen.  Dabei ist ihre Gier soweit entbrannt, dass sie sich keineswegs scheuen, die gleiche Sklaverei  gegenüber den Waldbewohnern anzuwenden, die durch den Eifer und die Anstrengung  der Missionare aus den Bergen und Wäldern zusammengeholt, den katholischen Glauben  angenommen haben und unter deren Obhut und Disziplin in Dörfern wohnen. «??  Im Namen der Bittsteller ersucht P. Macarius um eine schwere Bestrafung in Form der  dem Apostolischen Stuhl reservierten Exkommunikation aller, die auf solche Jagden gehen.  Darüber hinaus soll der Papst »alle und jeden Einzelnen, mit dem gleichen Anathem  belegen, die solches Verhalten öffentlich oder privat als erlaubt lehren.«?* Eine dem Apos-  tolischen Stuhl reservierte Exkommunikation wäre wenigstens für diejenigen wirksam  geworden, die nicht unter Kirchenstrafe leben wollten. Schließlich war mit der relativ  schwierigen Prozedur der Aufhebung der Kirchenstrafe auch Wiedergutmachung als  Bedingung verknüpft. Doch diese Bitte wurde vom Papst nicht aufgegriffen.  4 Klare Anfragen - ungenügende Antwort  Einen Schritt weiter geht um die gleiche Zeit der Generalprokurator P. Giovanni da Sabbio.  In einem Schreiben an die Propaganda beklagt er das Los aller Sklaven. Er macht auf die  himmelschreienden Verbrechen aufmerksam, die afrikanische Sklaven wie Indianer durch  unmenschliche Behandlung und Zwangsarbeit in Gruben und Bergwerken zu erleiden  haben, ohne dass sie die notwendige Nahrung erhielten.  Mit dem Schreiben verbindet er 11 Anfragen, die er von der Propaganda beantwortet  wissen will. Sie tragen die Handschrift von Francisco Jose de Jaca und Epifanio de Moirans,  loro campo esclusivo di apostolato. «  entbrannt, statt exaruit, ausgetrock-  erint et ab aliquo eorum abstineri  Josef METZLER, Verso un Istituto  net heißen), ut eandem sevitiam (sic)  detractantes, sacramentaliter absolve-  Missionario di sacerdoti seculari, in:  etiam contra silvestres illos, qui studio  rint vel alia sacramenta ministraverint.  et labore missionariorum a montibus  S.C. Memoria, Vol.1/1, 506-522; 512.  Et pro gratia etc.« Apelo de fr.Macärio  22 »Beatissime Pater, F. Macarius  et silvis deducti fidem catholicam  De Nantes a Santa Se contra escravi-  Nannetensis custos missionariorum  amplexi sunt, et sub eorum cura et  däo indigena (AP SCAM ı fl. 33) in:  capuccinorum Brasiliae alique capuc-  disciplina in campis congregati vivunt,  REGNI, Os Capuchinhos (wie Anm. 2),  cini missionarij Indiarum Occidentali-  exercere nequaquam vereantur ...  Doc. XLV, 332; ohne Datum, aber  um devotissimi oratores Sanctitati  praefati oratores humiliter supplicant  vor 1686, da P. Macarius zu diesem  Vestrae reverenter exponunt qualiter  eximio Sanctitatis Vestrae zelo, ut illis  Zeitpunkt nicht mehr Kustos war;  multis ab hinc annis pessimus abusus  opportune provideri ubique prohiben-  vgl. auch: METZLER, Zeitalter der  in regionibus illis inolevit, ut homines  do sub poena excomunicationis  Aufklärung (wie Anm. 11), 57  maioris reservata huiusmodi venatio-  catholicae religionis profitentes tur-  23 Ebd., Anm. 21.  matim exeunt ad venandum utrius-  nes, captivationes, retentiones, dona-  que sexus infideles, nemini infensos,  tiones, receptiones, emptiones, com-  qui campis silvisque morantur, eosque  mutationes aliosque similes contrac-  Captivos ducant, retineant, donent,  tus: eodemque anatemate feriendo  vendant eoque ipsorum cupiditas  omnes et singulos qui tales actus  exaruit (sic - muss wohl exarduit,  publice vel privatim esse licitos docu-OC XLV, AAZ ohne atum, aber

devotissimi Oratores Sanctitati pnraefat! Oratores humliliter supplicant VOT 1656, da Macarius diesem
Vestrae reverenter qualiter AXIMIO Sanctıtatis Vestrae zelo, ut lIs Zeitpunkt NIC| mehr KUSTOS WAadrT,
mMultis ab hinc annıs DessIiMUS abusus opportune provider| ubique prohiben- vgl auch: METZLER, Zeitalter der
n reglonIbus IS nolevit, ut homines do Ssub excomuntIcationIs Auftfklärung (wie Anm. 11), D7

MalorIis reservalta nulusmod venatio-catholicae rellgionis nrofitentes LUr- 23 EDd., Anm.
Matım EXeunt ad venandum Utrius- HS: captiıvationes, retentiones, dona-
JUeEe nTfideles, nemıiInN! InTensos, tiones, receptiones, emptiones, COTT1-
QUI Campıs silvisque morantur, COSYUEC mutatliones allosque Imiles CONTraC-
Captıvos ducant, retineant, donent, {US' eodemque anatemate terliendo
vendant \psorum Cupiditas ET singulos Qquı tales aCctius
exXarult SIC [NUSS onl exarduit, ublice Ve| privatım 0550 ICITOSs dOCU-



3506 Othmar Noggler OFMCAap
über die och eigens berichten seln wird. egen der grundsätzlichen Bedeutung leitet
die Propaganda den Fragenkatalog mıiıt Vermerk VOoO 12. Marz 1685 das HL Ofhzium
weıter, das sich über eın Jahr spater, Maı 1656 damit befasst. *4

Einige Fragen selen hier angeführt:
»} Ist erlaubt, Afrikaner und sonstige In der Wildnis ebende Menschen, die keinem

etwas Leide aben, miıt Gewalt un List gefangen nehmen? IIie Eminenzen
Sagten, ist nicht rlaubt.

Ist erlaubt, Afrikaner356  Othmar Noggler OFMCap  über die noch eigens zu berichten sein wird. Wegen der grundsätzlichen Bedeutung leitet  die Propaganda den Fragenkatalog mit Vermerk vom ı2. März 1685 an das Hl. Offizium  weiter, das sich über ein Jahr später, am 20. Mai 1686 damit befasst.**  Einige Fragen seien hier angeführt:  1  »Ist es erlaubt, Afrikaner und sonstige in der Wildnis lebende Menschen, die keinem  etwas zu Leide getan haben, mit Gewalt und List gefangen zu nehmen? Die Eminenzen  sagten, es ist nicht erlaubt.  2 Istes erlaubt, Afrikaner ... zu erwerben, zu verkaufen und über sie andere Verträge  zu schließen? Die Antwort lautet, es ist nicht erlaubt.  5 Die Besitzer von Afrikanern und anderer, in der Wildnis lebender Menschen, die  niemand etwas zu Leid getan haben und durch Gewalt oder List gefangen wurden, sind  nicht gehalten, diese freizulassen. Die Eminenzen sagten, sie sind (dazu) verpflichtet.  7 Esist den Besitzern von schwarzen und anderer Sklaven erlaubt, aus eigener Macht-  vollkommenheit, diese klarer Todesgefahr auszusetzen, sie zu verwunden, brandmarken,  zu ermorden etc. Die Antwort lautet, es ist nicht erlaubt.  10  Ist es erlaubt, Gefangene nach der Taufe in Knechtschaft zu halten, seien sie zu recht  oder zu unrecht Sklaven? Die Eminenzen antworteten nein, falls sie zu unrecht (Sklaven  sind).«?  Also Sklaven, die es »zu recht« sind, dürfen auch nach der Taufe weiterhin als solche  gehalten werden. Die Frage 10 bzw. die Antwort darauf zeigen den eigentlichen Schwach-  punkt der zur damaligen Zeit durchaus umfangreichen Debatte zur Sklaverei.  Da Theologen wie die kirchliche Autorität Sklaverei grundsätzlich für möglich hielten,  kreisen die Dispute um sie fast ausschließlich um die Frage, ob jemand zu Recht oder zu  Unrecht versklavt worden war bzw. im Sklavenstand gehalten wird. Dabei muss die Ge-  fangennahme in einem »gerechten Krieg« als klassischer Rechtfertigungsgrund angesehen  werden.  5 Zwei vergessene Propheten  An diesem Schwachpunkt auch im Denken der Kirche setzen zwei Kapuzinermissionare  gegen Ende des 17. Jahrhunderts an: Der Spanier Francisco Jose (1645- -1688) gebürtig aus  Jaca und der Franzose Epifanio (1644-1689) geboren in Moirans. Ihr Ziel ist es, mit ihren  Schriften jegliche Sklaverei theologisch, moralisch und juristisch abzulehnen. Dass sie  daraus auch die praktischen Konsequenzen gezogen haben, unterscheidet sie von vielen  anderen, die ähnliche, sogar gleiche Einwände gegen die Sklaverei hatten. Die beiden  Kapuziner predigen in Kirchen und öffentlich gegen dieses widermenschliche System und  24  METZLER, Zeitalter der Aufklä-  ganda Fide, Decreta-Fundo Vienna 52,  no prometian darles I|uego la libertad,  rung (wie Anm. 11), 57  106-107, in: REGNI, Os Capuchinhos  de que resultaba gravisimo escändalo,  25 Miguel Anxo PENA GONZÄLEZ,  (wie Anm. 2), Doc. XLIV, 331-332.  por la buena fe y justo titulo de los  Resoluciön sobre la libertad de los  26 » - Sse fueron a vivir en una  posidentes (sic), y de esta doctrina  negros y sus originarios, en estado de  choza ... en que esparcieron algunas  cobraban notable avilantez los escla-  paganos y despues ya cristianos. La  doctrinas que predicö en esta dicha  vos, llegändose a descomponer con  primera condena de la esclavitud en el  ciudad el dicho Fr. Francisco Jaca  SuSs amos y se temia alguna sublevaci-  pensamiento hispano. Ediciön critica,  (sic!), en especial que los negros que  Ön por ser mayor el nümero que el de  Consejo Superior de Investigaciones  se traen a vender y se tienen por  los libres y espanoles, y de naturaleza  Cientificas, Madrid 2002, Testigos y  esclavos, son libres y que estän obli-  obstinada y rebelde. « PENA, Resolu-  Fuentes, Doc. 158, 193-195; Decreto  gados los poseedores a darles luego y  ciön (wie Anm. 25), Doc. 22, Carta de  del Santo Oficio sobre varias dudas  a sus hijos libertad y restituirles lo  Francisco. Soto de Longo, Vicario  remetidas por los Capuchinos, 365-  servido, negando la absoluciön sacra-  General y Provisor de La Habana a  368; Archivio della S. Congr. De Propa-  mental en las confesiones a los que  Carlos Il., 193-194.erwerben, verkaufen un über S1€E andere Verträge
schließen? Die Antwort lautet, ist nicht rlaubt

Die Besitzer VOIl Afrikanern un anderer, in der Wildnis eDender Menschen, die
niemand etIwas Leid en un uUurc Gewalt oder List gefangen wurden, sind
nicht gehalten, diese freizulassen. Die Eminenzen sagten, SIE sind aZzu) verpflichtet.

Es ist den Besitzern VOoO  - schwarzen un anderer Sklaven erlaubt, AdUus eigener Macht-
vollkommenheit, diese klarer Todesgefahr auszusetzen, SIE verwunden, brandmarken,

ermorden etfc Die Antwort lautet, ist nicht rlaubt
Ist erlaubt, Gefangene ach der autTte iın Knechtschaft €n,; selen S1E recht

oder unrecht Sklaven? DIie Eminenzenanne1n, falls sS1e unrecht Sklaven
SIN <

Also Sklaven, die » Zu recht« sind, dürfen auch nach der autTte weiterhin als solche
gehalten werden. DIe rage DZWwW. die Antwort darauf zeigen den eigentlichen chwach-
pun der Zr amaligen eit durchaus umfangreichen Debatte ZUrTr Sklaverei.

Da Theologen w1e die kirchliche Autorität Sklaverei grundsätzlich für möglich hielten,
kreisen die Dispute SIE fast ausschliefßlich die rage, ob jemand ecCc oder
Unrecht versklavt worden War bzw. 1m Sklavenstand gehalten wird. Dabei IHNUSS die (e-
fangennahme In einem »gerechten Krieg« als klassischer Rechtfertigungsgrund angesehen
werden.

WeIl VErSCSSCHEC Propheten
An diesem Schwachpunkt auch 1m Denken der Kirche setzen wel Kapuzinermissionare

Ende des 1 Jahrhunderts Der Spanier Francisco ose (1645- —1688) gebürtig AaUus

Jaca un der Franzose Epifanio (1644-1689) geboren In Moirans. Ihr Ziel ist C mıit ihren
cNrıken jegliche Sklaverei theologisch, moralisch un: juristisch abzulehnen Dass SIE
daraus auch die praktischen KOonsequenzen SCZOHCNH aben, unterscheidet S1Ee VOo  F vielen
anderen, die ahnliche, gleiche Einwände die Sklaverei hatten. Die beiden
Kapuziner predigen In Kirchen un öffentlich dieses widermenschliche System und

METZLER, Zeitalter der Aufrtklä- ganda Fide, Decreta-Fundo Vienna 52, prometlan darles |uego 1a HDertad,
TuNnd WIE Nm. 11), 5 /. 106-107, In L, Os Capuchinhos de que resultaba gravisimo escandalo,

MIquel Anxo PENA GONZALEZ, wıe Anm. 2), VDOcC. XLIV, 3317332 DOT 1a huena Te Justo titulo de I0S
Resoluciıon sobre Ia Derta de l0s Tueron Vivir UNMNa Dosidentes SIC de esta doctrina
NEGYTOS SUS OFIgiNarıos, estado de choza356  Othmar Noggler OFMCap  über die noch eigens zu berichten sein wird. Wegen der grundsätzlichen Bedeutung leitet  die Propaganda den Fragenkatalog mit Vermerk vom ı2. März 1685 an das Hl. Offizium  weiter, das sich über ein Jahr später, am 20. Mai 1686 damit befasst.**  Einige Fragen seien hier angeführt:  1  »Ist es erlaubt, Afrikaner und sonstige in der Wildnis lebende Menschen, die keinem  etwas zu Leide getan haben, mit Gewalt und List gefangen zu nehmen? Die Eminenzen  sagten, es ist nicht erlaubt.  2 Istes erlaubt, Afrikaner ... zu erwerben, zu verkaufen und über sie andere Verträge  zu schließen? Die Antwort lautet, es ist nicht erlaubt.  5 Die Besitzer von Afrikanern und anderer, in der Wildnis lebender Menschen, die  niemand etwas zu Leid getan haben und durch Gewalt oder List gefangen wurden, sind  nicht gehalten, diese freizulassen. Die Eminenzen sagten, sie sind (dazu) verpflichtet.  7 Esist den Besitzern von schwarzen und anderer Sklaven erlaubt, aus eigener Macht-  vollkommenheit, diese klarer Todesgefahr auszusetzen, sie zu verwunden, brandmarken,  zu ermorden etc. Die Antwort lautet, es ist nicht erlaubt.  10  Ist es erlaubt, Gefangene nach der Taufe in Knechtschaft zu halten, seien sie zu recht  oder zu unrecht Sklaven? Die Eminenzen antworteten nein, falls sie zu unrecht (Sklaven  sind).«?  Also Sklaven, die es »zu recht« sind, dürfen auch nach der Taufe weiterhin als solche  gehalten werden. Die Frage 10 bzw. die Antwort darauf zeigen den eigentlichen Schwach-  punkt der zur damaligen Zeit durchaus umfangreichen Debatte zur Sklaverei.  Da Theologen wie die kirchliche Autorität Sklaverei grundsätzlich für möglich hielten,  kreisen die Dispute um sie fast ausschließlich um die Frage, ob jemand zu Recht oder zu  Unrecht versklavt worden war bzw. im Sklavenstand gehalten wird. Dabei muss die Ge-  fangennahme in einem »gerechten Krieg« als klassischer Rechtfertigungsgrund angesehen  werden.  5 Zwei vergessene Propheten  An diesem Schwachpunkt auch im Denken der Kirche setzen zwei Kapuzinermissionare  gegen Ende des 17. Jahrhunderts an: Der Spanier Francisco Jose (1645- -1688) gebürtig aus  Jaca und der Franzose Epifanio (1644-1689) geboren in Moirans. Ihr Ziel ist es, mit ihren  Schriften jegliche Sklaverei theologisch, moralisch und juristisch abzulehnen. Dass sie  daraus auch die praktischen Konsequenzen gezogen haben, unterscheidet sie von vielen  anderen, die ähnliche, sogar gleiche Einwände gegen die Sklaverei hatten. Die beiden  Kapuziner predigen in Kirchen und öffentlich gegen dieses widermenschliche System und  24  METZLER, Zeitalter der Aufklä-  ganda Fide, Decreta-Fundo Vienna 52,  no prometian darles I|uego la libertad,  rung (wie Anm. 11), 57  106-107, in: REGNI, Os Capuchinhos  de que resultaba gravisimo escändalo,  25 Miguel Anxo PENA GONZÄLEZ,  (wie Anm. 2), Doc. XLIV, 331-332.  por la buena fe y justo titulo de los  Resoluciön sobre la libertad de los  26 » - Sse fueron a vivir en una  posidentes (sic), y de esta doctrina  negros y sus originarios, en estado de  choza ... en que esparcieron algunas  cobraban notable avilantez los escla-  paganos y despues ya cristianos. La  doctrinas que predicö en esta dicha  vos, llegändose a descomponer con  primera condena de la esclavitud en el  ciudad el dicho Fr. Francisco Jaca  SuSs amos y se temia alguna sublevaci-  pensamiento hispano. Ediciön critica,  (sic!), en especial que los negros que  Ön por ser mayor el nümero que el de  Consejo Superior de Investigaciones  se traen a vender y se tienen por  los libres y espanoles, y de naturaleza  Cientificas, Madrid 2002, Testigos y  esclavos, son libres y que estän obli-  obstinada y rebelde. « PENA, Resolu-  Fuentes, Doc. 158, 193-195; Decreto  gados los poseedores a darles luego y  ciön (wie Anm. 25), Doc. 22, Carta de  del Santo Oficio sobre varias dudas  a sus hijos libertad y restituirles lo  Francisco. Soto de Longo, Vicario  remetidas por los Capuchinos, 365-  servido, negando la absoluciön sacra-  General y Provisor de La Habana a  368; Archivio della S. Congr. De Propa-  mental en las confesiones a los que  Carlos Il., 193-194.UE esparcieron algunas cobraban notable avilantez I0S ascla-
DAGYaANOS despues Va eristianos. La doctrinas UE redico esta 1C| VOS, llegandose descomponer CoNM
primera condena de 1a esclavitud o cıudad o IC| Francısco Jaca SS arı1ı05 temIla alguna sublevaci-
Dbensamlento nispano. Edicion critica, sic') especlal Que I0S NEYTOS yueE on VOT Ser a] numero Qque O] de
Consejo Superior de Investigaciones raen vender tienen DOTr 0S Ibres espanoles, de naturaleza
Cientificas, Madrid 2002, estigos esclavos, 5077 bres 01015 estan obli- obstinada rebelde « PENA, Resolu-
-uentes, LOC. 158, 193-195; Decreto gados 105 DOoseedores darles |uUegOo CION wıe nm. 25), VDOcC. 22, Carta de
del Santo Oficio sobre Varlas as A S5SUS HJOS Inerta: restituirles IO FrancISCO. SOTO de NgO, Vicarıo
remetidas HOT 0S Capuchinos, 305- servido, egando 1a absolucion d- Genera| Provisor de la Habana
368 FCHIVIO ella >. Congr. De TOpa- mental las confesiones I0S YUC Carlos I, 93-7194.
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verweigern beichtwilligen Sklavenbesitzern die Absolution, WE diese nicht versprechen,
ihre Sklaven freizulassen und Wiedergutmachung eisten. Wiıe unerhört diese Forderung
angesehen wurde, geht dUus der Reaktion des Generalvikars un: Provisors VON Havanna,
Franc1sco de Soto ONZO, hervor. Er wendet sich mıt gleichem Datum VO Juli 1682 un:
nahezu gleichlautend hilfesuchend Onig Carlos I1 VOINl Spanien (1661-1700) un: aps
Innozenz XL Im Brief den Önig jegt de SOto ONgO dar, die beiden Kapuziner lebten
In einer Einsiedelei aufßerhalb der Von dort » verbreiteten sS1€e ein1ge Lehren, die der
g Fr. Francisco Jaca In dieser predigte, besonders, dass die Schwarzen, die
111all ZU Verkauf herbringt und die INan als Sklaven Halt frei sind un: dass die Besitzer
verpflichtet sind, ihnen und olglic. auch ihren Kindern die Freiheit geben un: S1Ee für
den geleisteten Dienst entschädigen. Jenen, die nicht versprechen, sS1E anschließend frei

lassen, verweigern S1€E 1n der Beichte die sakramentale Lossprechung. Daraus entsteht
eın sehr schwerer kandal, aufgrund des uten Glaubens un: des rechtmäfßigen Titels der
Besitzer. DIe Sklaven leiteten AdUus dieser re iıne merkliche Unverschämtheit ab, die s1e
dazu führte, dass S1€e sich miıt ihren Herren entzweıten und 1I11all fürchtet 1ne rhebung, da
S$1e zahlenmäßig den Freien und Spaniern überlegen und VO  e Natur AdUus aufsässig un: rebel-
1SC Sind. CO Die gleiche Feststellung wird 1m Brief Papst Innozenz € ın lateinischer
Sprache emacht. Dabei wird die Herkunft der Schwarzen AdUS Guinea, die ngs VOT Auft-
ständen un Tumulten als privat vorgetragener orge der Burger, SOWIeE ebenfalls die
VOI Francisco Jose de Jaca hervorgehoben, der schon Jlänger diese Lehre vorgetragen hat

Das Schicksal un die handgeschriebenen er der beiden Kapuziner hat der
Venezolaner osephus lomas Opez (Jarcla INmıt den Prozessakten 1m Archivo
General de Indias der Vergessenheit entrissen un: als Dissertation veröffentlicht. *®

Als Apostolische Misslionare en S1€e mıt ihrem amp die Sklaverei KOnIig un:
Diplomatie, den Indienrat, die Propaganda und das HI Oflicium, SOWIE die Mitbrüder in
Spanien übere in Atem gehalten.

Als unbequeme Zeitgenossen für die Sklavenhaltergesellschaft en sich die beiden
Indianermissionare In avanna auf Kuba getroffen; jeder VO  b ihnen auf einer mtlich
ZWUNgenNeN Rückkehr nach Spanien. “ Epifanio War mıt Fuflfesseln (»con orillos«)
angekommen; hatte sich In (Cumana muıt dem (s0ouverneur CI dessen unsauberen
Geschäften angelegt un: War auf dem Weg nach Spanien; Francisco Jose War ebenfalls
unter widrigen Umständen auf dem zentralen Umschlagplatz Iberoamerikas eingetroften.
Auf Kuba gab schon ange keine einheimische Indianerbevölkerung mehr,  S0 über deren
schlimme Behandlung In aracas Franc1ısco Jose de Jaca bereits bei KONIg Carlos E zweimal
schriftlich vorstellig geworden WAäl. In avanna trafen S1E 1U  — auf die schrecklichen AUNS-
wirkungen der Jegalen Sklaverei und des Sklavenhandels, die VO:  z der Wurzel her bekämpft
werden mMussten 351

27 » UbDi semmnaban doctrinam, UUdE pbraedicta Mmancıpla ublice emuntur Archivo General de Indlas,
n urbe ISta 1a semmaverat TaedIC- absque nOoTta aut |1UMMOTE Inıustae LegalO S n LOPEZ GARCIA, DOs
LUSs Frater FrancCISCUSs Joseph de Jaca serviıtutis ET absque clamore Aaut Defensores wıe Anm 5)
CIrCa servitutem Mancıplorum, QUaE uerela \psorum Mmancıplorum, n 29 LOPEZ GARCIA, DOos Defensoresde Gummnea In ndias deportantur, Qquibus iımprimebatur Draetata doctri- wıe Anm. 6)
dSsserentes OomnıMOdO Draefatam 1  - ta Uut seditiones T tumultus Vgl Othmar NOGGLER, Art. Kuba
servitutem ES5SEe Inlustam, deoque ı[la minarentur, UT CIVes mnı privatim In EKL, Bd.2, AI
DOssIidentes tener! praedictis Manclpi- nuntiabant. uae OomnNı1a tacıle 0105 Francısco Jose Kam adus Cartage-IS Ibertatem concedere \pSISqUE SENT evenire b maxXımam multitudi- de Indias, vermutlich, WEI| er SICH
restituere Dro nNnıuUStO servitio; Ua Nel praedictorum Mancıplorum, DEe]| seIiner Arbeit nıcht auTt Darıen
ratione sacramentalem absolutionem ruditatem eT anımum n beschränkt hatte Vgl DENA, Resolu-
an Dossidentibus braedictam |um DroPp|  « CION (wie Anm. 25), XX V.
ibertatem concedere nolentibus. EX
YJUO scandalum resultabat, 19  >
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Franc1sco Jose nutzt nach seliner ZWUNSCHCNH Ankunft die eıt bisZWeitertransport
als Seelsorger. Während einer » Volksmission«, die zunächst allein, dannILmiıt
Epifanio de Moirans durchführt, geht die Sklaverei In elner Welise VOIL, dass der
Generalvikar VO  . avanna glaubt eingreifen mussen. Die S1€e ausgesprochene Ex-
ommunikation parıeren die beiden Kapuziner miıt dem Hınwels, der eneralvikar stehe
selnerseılts »1pSO acto« unter Kirchenstrafe, ScCh der Festsetzung un: Misshandlung VOIN

Apostolischen Missionaren. ** Die olge sind die bereits angeführten Schreiben Oni1g
und aps

Mit dem Eingreifen der örtlichen kirchlichen und der staatlichen Autorität WaTl dem
direkten und OIMentTilıchen amp der beiden Kapuziner die Sklaverei eın Ende
gesetzt. Deshalb griffen S1€e U1LL1SO entschiedener ZUTF er. Seit ihrer Ankunft auf Kuba 1681
verläuft ihr Leben synchron: S1e teilen ihre een, verteidigen die unaufgebbare Freiheit
des Menschen, erarbeiten eweils entsprechend ihrem Temperament un literarischem
ermögen 1ne Streitschrift die Sklaverei,; werden In den Prozessen gemeinsam VCI-
handelt und teilen auf Kuba zunächst Klosterkarzer un: Militärgefängnis, zurück ın Spanien
das LOSs der Klosterhaft Epifanio de Olrans gibt seliner Schrift den 1te Serv1 lberi SECUÜ

naturalis mancipiorum libertatis Justa Defensio.” DIiese Arbeit gilt ‚War nach dem Urteil
VOINl Jesus Marla (QArc1a AnNnoveros als »notwendige Ergaänzung un: Bereicherung der Ab-
andlung selnes Mitbruders 1m en,; Franc1isco Jose de Jaa jeg aber och nicht 1n
einer notwendigen kritischen Ausgabe VO  an Deshalb soll 1ler schwerpunktmäßßig Francisco
Jose de Jaca Wort kommen. Seine Schrift rag den schwierigen 1ıte Resolucion sobre
la 1Derta: de los HESTOS SU S OT1ZINAr10S estado de DAZaANOS despues Va cristianos. ” Am
besten vielleicht wiederzugeben mıt Resolution über die Freiheit der Schwarzen un: derer,
VOoONn denen S1€e abstammen, und ‚War zunächst als Heiden, dann aber als Christen.

Auf 3/2 Seiten sind auflser der 164 Seiten langen Abhandlung och E Dokumente N

der Feder VO  e Francisco Jose de Jaca aufgeführt. Davon sind allein fünf On1g Carlos LE,
wel den Indienrat, Je eın Brief un: Bericht die Propaganda Fide un einer das
HI Ofhzium gerichtet. eitere 162 Dokumente werden unter dem 1ıte » Zeugen oder
Quellen« aufgeführt, die mıt dem Prozess der beiden Kapuziner und der Verletzung ihrer
Immunität als » Apostolische Missionare« In Zusammenhang stehen.

Resolution

Die Resolucion rag als Datum der Fertigstellung den 28. August 1681 und ist mıiıt einem
Begleitschreiben an den spanischen On1g versehen. Es ist hier nıicht der Raum, auf das

Werk auch LLUT hinreichend einzugehen, jedoch sollen wichtige Positionen erwähnt
werden, die sich VOIN den allgemeinen der eit bheben un: die Francisco Jose de Jaca mıt
‚pifanio der Moiirans gemeinsam einnNımM mt.

Der erste Teil handelt VO  an den Rechten als Mensch, nach Auskunft VO  - Pena Gonzäle7z 1n
einer bisher nicht gekannten AL die In 16 Paragraphen abgehandelt werden miıt dem
Ziel un: für ih mıiıt dem Ergebnis, dass Sklaverei die fundamentalen Rechte elines
Menschen ” verstöft. Diese sind miıt dem Menschsein egeben, gelten also für alle ohne
Ntierschıie 1Das:; Was Francisco de Vitoria In den Fufßstapfen VOIN Ihomas VO  - quin fest-
gestellt hatte, nämlich, dass der Mensch, bevor Christ ISt, zuallererst Mensch ISE. nımmt
Franc1ısco Jose de Jaca auf und wendet diese Erkenntnis auf die Unhaltbarkeit der Sklaverei

Abgehande wird diese Position In erster Linie afrikanischen Sklaven, ihrem LOs
1m Verhältnis ihrem Recht als Menschen auf Freiheit, ohne die indianischen Menschen
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VEISESSCNH. DIiese ‚WarTr juristisch jeweils als asallen des KON1gS freie Untertanen,
de facto wurden sS1e weithin WIE Sklaven behandelt Für Franc1ısco Jose de Jaca War das der
Anlass SCWESCIL, kaum als Indianermissionar In afacas angekommen, seinen ersten VOoNn

insgesamt fünf Briefen den spanischen On1g schreiben. In seinem dritten, diesmal
AUsS$ Cartagena de Indias, edrängt den Monarchen, doch etwas unternehmen und
schreibt abschliefsend »Ich bezweifle nicht, S1e sind schuldig Blut vieler verlorener
Seelen beim Tribunal der göttlichen Gerechtigkeit. «®

Aus dem Denken des Francısco Jose de Jaca

Iie Art un: Weise, w1e der Autor der Resolucion das Ihema abhandelt, INAas uUuNnseTEIN

Denken eLtwas rem se1n, tut aber seinem Inhalt keinen Abbruch
Im ersten Teil seliner Resolution legt Francısco Jose, ausgehend Von Gen 1,1/; den rund-

ste1in für se1ın Gedankengebäude: er Mensch als Abbild Gottes.
ESs War der Allmächtige selbst, der dem Menschen iıne besonders wichtige Gabe DE

chenkt hat,; nämlich die Freiheit und ‚WarTr als miıt selner Natur egeben. Daher erübrigt sich
eigentlich jegliche Diskussion über die Möglichkeit VO  i Sklaverei. Um die TO der Freiheit
herauszuheben, zıti1ert ıne Aussage VO  a Domingo de Soto (De USTALLa et Iure 71 decem),
die sich 1m deutschen Sprichwort wiederiindet es G5öld der Welt kann die Freiheit nicht
aufwiegen. (Gott hat nach Francısco Jose de Jaca dem Menschen als secunda finita
nach thomistischer Denkweise auch Macht egeben, aber nıicht unterjochen. Das
gilt auch gegenüber Barbaren, denn als Menschen en auch S1e die gleichen universal
geltenden Rechte. DIe Sklaverei ist Frucht der Erbsünde un: die menschliche Natur,
weshalb S1e jeder Vernunft widerspricht. olglic. ist auch die Unterscheidung 1im römischen
Recht zwischen Freien un: Sklaven ungültig.

Als welterer Akzent sollen das Völkerrec un der gerechte rieg urz herausgegriffen
werden. DIie Möglichkeit eines »> gerechten Krieges« entsprach der allgemeinen Überzeugung
und pielte für die » Beschaffun: VO  - Sklaven« un die Vorstellung, Sklaven rechtmälsig

besitzen, ıne große, unrühmliche Francısco Jose de Jaca geht ber die Klassiker
hinaus. Pena Gonzälez meınt dazu: » Der Autor entwickelt das Denken VO  H einem gerechten
rleg weiıiter, da seiner elit eın Denken VOIl der Welt miıt der heraufkommenden
Renailissance egeben WAarl. %e Franc1isco Jose zitiert dazu Augustinus De (.ivitate eı für den
Fall, dass nicht Jegitime Autorıitaten Königreiche, Imperıen, Provinzen eic sondern
L1UT Familien, Gro{fßfamilien USW. gegeneinander kämpfen. In diesem Fall ann VOIN einem
gerechten rieg nicht die Rede se1ln. Auch dann nicht, wenn andere, die nichts aben,
L1UT unterjocht werden sollen ach Augustinus ware das 1Ur iıne grofße Räuberel. [ Iie

arta de Francısco SOTtO | ON- Miguel Anxo Pena Gonzalez, n ablando de numanos derechos,
gO, Vicarıo Genera| Provisor de La Arbeit, der das erk VOT] FrancIscCo ljenquaje Cası ausente asta epOoCa. «
Habana, Carlos e 3. Juli 1682 Jose de Jaca In hervorragender VWegen der Konnotationen des
In PENA, Resolucion wıe nm. 25), Welse esorgte. eutigen Begriffes »Menschenrechte«,
LOC. CL 193-195. 35 Voller Titel siehe Anmerkung IST die Formullierung » Rechte als

Deutsch n eIwWwa DIe Sklaven 36 Pena Gonzalez Schrei m Menschen« Vorzuziehen.
Tangreichen, Selten starken » ESTU- » NO dudo S6a (eÖ de 1a >SaMNgresind TEl der die sachgerechte Vertel-

dIgung der naturgegebenen Freihelt alle preiliminar «: » Die Unterscheidung, de tantas almas Derdidas a] NDU-
der Kautfsklaven. die Jaca macht, WEeTlll] er Uber die nal de 1a all  na Justicia. « 3. Carta de

Vgl. Jesus Marla GARCIA Rechte des Menschen spricht, Ist LICU, FrancIsco Jose de Jaca Carlos [,
PENA, Resolucion wıe Anm 25), &1NOVEROS, Presentacion, n PENA, eIıne Denkweise, die n dieser Epoche

Resolucion wıe nm. 25), XVI-XVIL; tast nicht vorkommıt. « VPENA, Resolu- 39 DENA, Resoluciıon wıe Nnm. 25),
Das 'erk VOT] Epifanio de Molilrans CIion wıe Anm 26° LA/: » Resulta | XII
|St gegenwärtig Heiım gleichen utor, novelosa a distincion UE Jaca hace
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Kernfrage, die Franc1sco Jose de Jaca danach tellt, lautet: » Man 111U55 sich iragen, welchen
gerechten Kriegsgrund geben kann zwischen Spaniern un: Schwarzen?« jemand
Zweiftel en ollte, CT WIE immer SOZUSASCH als eleg, die »schreckliche Wirklic  el
d wI1e die Afrikaner In ihrer Heimat mıiıt Gewalt zusammengefangen werden, nach
Amerika (lit ndien) verfrachtet werden. Diejenigen, die lebend ankommen, werden
erkauft un: übel behandelt C< Fuür den Autor handelt CS sich €e1 eın schweres Delikt
un ‚WarTr ein fundamentales Prinzip der Menschlichkei

Er rag welılter: » Wer hat denn Je untersucht oder bestätigt, dass In Afrika gerechte
Kriege (von Seiten der Europäer) gäbe?«* sich bei einem rıeg tatsächlic
einen Akt strafender Gerechtigkeit handelt, welcher TUnN! annn aber viel Barbarei
rechtfertigen® amı ezieht sich der Autor auf das Prinzip des Aquinaten für einen
gerechten Krieg, weil auf afrikanischer Seite niemand feststellen kann, die Autoritäten,
authentische Zeugen, Rechtsgelehrte eic selen. Und WE diese gäbe, der Verkauf eicC
ware nicht gerechtfertigt. Auch WEln S1e dort iın ihren Familien Kriege schmieden, In denen
S1€e einander gefangen nehmen un: verkaufen, vorausgesetzt, dies ist der Fall,; ergibt das
noch keinen Kriegsgrund, sondern da handelt CS sich ıne Störung, einen Aufstand, und
ergibt er keine Begründung für einen gerechten rieg Oogar WenNn wahr ware, ass
diese Menschen bei ihren Auseinandersetzungen sich wWw1e Tiere verhielten lebten), darf
INall sS1e nach Aristoteles ‚War aufsuchen, damit S1e künftig in menschlicher, sozialer Weise
eDen, aber in keiner Weise, S1e unterdrücken miıt einer derart en Sklaverei. Das hat
natürlich auch für gesellschaftlich weniger organisierte Indianervölker gelten. Deshalb
betont Francısco Jose de Jaca » Außerdem mussen WITr SCNH, dass die Indianer, die
wWw1e Wild gefangen wurden, auch Sklaven werden mussten, die, w1e Belino ** feststellt un
anführt, ÜUrc die katholischen Könige exempt Sind « (von Sklaverei).

Im zweıten Teil, der VO:  — den Rechten katholischer un gottesfürchtiger Sklaven handelt,
betont Francisco Jose In weılteren 64 Paragraphen, dass Versklavung und Sklavenstan: VO  .

Getauften über das Verbrechen die Rechte als Menschen hinaus nochmals verstärkt
abzulehnen sind un theologisc. als schwerste Süunden sanktioniert werden mussen.

Getaufte als Kinder der Freien

Interessant ist 1ın diesem Zusammenhang, w1e Franc1ısco Jose den altrömischen Rechts-
grundsatz: partus sequitur ventrem, der Status eines Kindes äng VO  e dem der
Multter ab, benützt,; äubige VO  e der Sklaverei als Verbrechen die Natur

PENA, Resolucion wıe Nnm.25), de CUYyd rea|l Sandgre SUS  'a- METZLER, Zeitalter der Auftklä-
41 »E que razon de qUETTa Justa dOS, nemoOs de Ser todos 5US 1JOos 1und wıe Anm. 11) 58-50.

4 / »a ImMmMeNSsSa< aber hbetraf [11UT dienay entre espanoles negros?«, Ibres de toda Vileza de esclavitud
PENA, Resolucion wıe Anm. 25), 10 exentos?« PENA, Resolucion (wıe indianischen klaven Das sollte

BELINO { De Nnm. 25), Folgen en Der ONIg
militarı et eN0, LracCTtaTtus dIvISsus In Faksimile des »Argumentum T, VOoT) Portugal verbot UrC| (,esetz
Dartes undecim, Pars 1, Ut, { ene- uInque Conlusionibus digestum «, VO! B die Sklaverel der
tIls 563 40O, Vvgl. PENA, Resolucion »propter InJurliam nıgrorum transla- Indianer. Die Sklavenhalter mussien
wıe Nnm. 25), orum de SUIS terrIis eTt asportatorum die Indilaner freilassen. SIe sahen sich

ad Indias Principes Christiani tugient YEZWUNgEN, teures Geld er-))y prosiguiendo Q| hilo de IC|
catolica Ibertad, I0S 1J0s de E SUIS 1 perdent 6A5 migrabuntque sklaven erwerben, Tur deren Ver-
Iglesia santa E evidentissima. Pues ab eIs pISCOP! ET Clericı e transfreta- kauf die Handelsgesellschaft n Mar-
/quien ıgnora UJUC *] Darto sIque al hunt uglitivı captıvique eT SErVI Nent anhao das Monopol eSa|l Man geht
Vientre de E madre ? Partus ventrem Christiani«, | OPEZ GARCIA, )O0s nicht fehl, Welll] |1allı annımmt, dass
seqgultur DOT 'anto I0S 1J0os alzan Defensores wıe Anm. 5) 175 diese Jjenes Königliche (jesetz erwirkt
COl] 5US5 Drivilegios360  Othmar Noggler OFMCap  Kernfrage, die Francisco Jose de Jaca danach stellt, lautet: »Man muss sich fragen, welchen  gerechten Kriegsgrund es geben kann zwischen Spaniern und Schwarzen?« Falls jemand  Zweifel haben sollte, führt er, wie immer sozusagen als Beleg, die »schreckliche Wirklichkeit  an, wie die Afrikaner in ihrer Heimat mit Gewalt zusammengefangen werden, um nach  Amerika (lit. Indien) verfrachtet zu werden. Diejenigen, die lebend ankommen, werden  verkauft und übel behandelt.« Für den Autor handelt es sich dabei um ein schweres Delikt  und zwar gegen ein fundamentales Prinzip der Menschlichkei  * 40  Er fragt weiter: » Wer hat es denn je untersucht oder bestätigt, dass es in Afrika gerechte  Kriege (von Seiten der Europäer) gäbe?«*! Falls es sich bei einem Krieg tatsächlich um  einen Akt strafender Gerechtigkeit handelt, welcher Grund kann aber so viel Barbarei  rechtfertigen? Damit bezieht sich der Autor auf das Prinzip des Aquinaten für einen  gerechten Krieg, weil auf afrikanischer Seite niemand feststellen kann, wo die Autoritäten,  authentische Zeugen, Rechtsgelehrte etc. seien. Und wenn es diese gäbe, der Verkauf etc.  wäre nicht gerechtfertigt. Auch wenn sie dort in ihren Familien Kriege schmieden, in denen  sie einander gefangen nehmen und verkaufen, vorausgesetzt, dies ist der Fall, ergibt das  noch keinen Kriegsgrund, sondern da handelt es sich um eine Störung, einen Aufstand, und  ergibt daher keine Begründung für einen gerechten Krieg. Sogar wenn es wahr wäre, dass  diese Menschen bei ihren Auseinandersetzungen sich wie Tiere verhielten (lebten), darf  man sie nach Aristoteles zwar aufsuchen, damit sie künftig in menschlicher, sozialer Weise  leben, aber in keiner Weise, um sie zu unterdrücken mit einer derart üblen Sklaverei. Das hat  natürlich auch für gesellschaftlich weniger organisierte Indianervölker zu gelten. Deshalb  betont Francisco Jose de Jaca: » Außerdem müssen wir sagen, dass die armen Indianer, die  wie Wild gefangen wurden, auch Sklaven werden mussten, die, wie Belino* feststellt und  anführt, durch die katholischen Könige exempt sind« (von Sklaverei).  Im zweiten Teil, der von den Rechten katholischer und gottesfürchtiger Sklaven handelt,  betont Francisco Jose in weiteren 64 Paragraphen, dass Versklavung und Sklavenstand von  Getauften über das Verbrechen gegen die Rechte als Menschen hinaus nochmals verstärkt  abzulehnen sind und theologisch als schwerste Sünden sanktioniert werden müssen.  8 Getaufte als Kinder der Freien  Interessant ist in diesem Zusammenhang, wie Francisco Jose den altrömischen Rechts-  grundsatz: partus sequitur ventrem, der Status eines Kindes hängt von dem der  Mutter ab, benützt, um Gläubige von der Sklaverei als Verbrechen gegen die Natur  40 PENA, Resoluciön (wie Anm. 25), 8.  de cuya real sangre somos sustenta-  46 METZLER, Zeitalter der Aufklä-  41 »i-que razön de guerra justa  dos, hemos de ser todos sus hijos  rung (wie Anm. 11), 58-59.  47 »)Immensa« aber betraf nur die  hay entre espanoles y negros?«,  libres y de toda vileza y de esclavitud  PENA, Resoluciön (wie Anm. 25), 10ff.  exentos?« PENA, Resoluciön (wie  indianischen Sklaven. Das sollte  42 BELINO = PEDRO BELLI, De re  Anm. 25), 27.  unerwartete Folgen haben. Der König  militari et bello, tractatus divisus in  44 Faksimile des »Argumentum Libri,  von Portugal verbot durch Gesetz  partes undecim, pars Il, tit, 12; Vene-  quinque Conlusionibus digestum«,  vom 6. Juni 1755 die Sklaverei der  tiis 1563 40; vgl. PENA, Resoluciön  5: »propter injuriam nigrorum transla-  Indianer. Die Sklavenhalter mussten  (wie Anm. 25), 11  torum de suis terris et asportatorum  die Indianer freilassen. Sie sahen sich  ad Indias Principes Christiani fugient  gezwungen, um teures Geld Neger-  43 »y prosiguiendo el hilo de dicha  catölica libertad, en los hijos de la  a suis et perdent eas migrabuntque  sklaven zu erwerben, für deren Ver-  Iglesia santa es evidentissima. Pues  ab eis Episcopi et Clerici et transfreta-  kauf die Handelsgesellschaft in Mar-  &quien ignora que el parto sigue al  bunt fugitivi captivique et servi fient  anhao das Monopol besaß. Man geht  vientre de la madre? Partus ventrem  Christiani«, LÖPEZ GARCIA, Dos  nicht fehl, wenn man annimmt, dass  seguitur y por tanto los hijos se alzan  Defensores (wie Anm. 5), 178.  diese jenes königliche Gesetz erwirkt  con sus privilegios ... zQue dificultad  45 LÖPEZ GARCIA, Dos Defensores  hat.« METZLER, Zeitalter der Aufklä-  hay que halländonos en sus pechos,  (wie Anm. 5), 297-298.  rung (wie Anm. 11), 59.;Que dificultad LOPEZ GARCIA, /)0Ss Defensores hat. X METZLER, Zeitalter der Auftkla-
hay UE nallandonos S5US5 peCchOs, wıe Anm 5) 297-298. 1 UMNQ wıe Nnm. 11), 59
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des Menschen überzeugen. Ausgehend VO Galaterbrie (4;21-31); der 1n Magar
un: Sara die beiden Testamente gegenüberstellt, grei den Schlusssatz auf, dass
Getaufte Kinder der Frelen un:! sSOMmMıIıt frei Geborene Sind. Er schreibt: » Den en der
genannten katholischen Freiheit weiterspinnend, ist das bei den Kindern der eiligen
Kirche völlig evident. Denn, WeTlr wusste nicht, dass die (Seburf dem der Mutltter
folgt? « Partus ventrem sequıitur un deshalb tireten die Kinder miıt ihrem Status 1NSs
Leben » Welche Schwierigkeit gibt CD, da WITr ihrer TUS un: VO  e deren königlichem
Blut enährt sind; mussen WIT da nicht alle als ihre Kinder frei un: exempt se1in VO  s

jeglicher chmach der Sklaverei? « *

ach Art der alten Propheten
Iese Worte en die tauben ren un harten Herzen n  u wen1g erreicht, WI1IeEe
die vieler anderer, die sich die Sklaverei eingesetzt en Oftfensichtlich hat auch
(Gr0tt den Fluch des » Propheten Franc1ısco Jose de Jaca« nicht erhört, der se1ın Werk ab-
schlie{ßt miıt den lateinischen FEluchworten aus den Buch Deuteronom1ıum Buch
Mose 2173 24-25): » Verfluc. Wel den Gırenzstein selnes Nachbarn verrückt, WerTr einen
anderen eimlıc erschlägt, WCeCT sich bestechen lässt, das Leben unschuldigen Blutes

vernichten.« och stärker sieht sich Epifanio de Olrans In der des Propheten.
Seiner Schrift stellt als Inhaltsangabe fünf Schlussfolgerungen Die letzte lautet:
» Wegen des Unrechts den Schwarzen, die aus ihren Ländern weggeschaftt Un ach
Amerika lit ndias) verschleppt wurden, werden die christlichen achthaber ihrer-
se1ts VO  F ihren Ländern fliehen un diese verlieren. €e1 werden auch die 1SCAHNOTe
un: erıker als Flüchtlinge übers Meer fliehen un die Christen werden Sklaven
werden. &C Und 1mM Zusammenhang mıt der Restitutionspflicht der Sklavenhalter unfter-
streicht » Nicht 11UT die Herren der Sklaven sind azu verpflichtet, sondern alle, die

Kauf, Besıitz un Gefangennahme teilhaben, A WARN nicht NUrTr der Teilhaber, sondern
auch seline Erben un Bürgen. S1ie mussen also wieder gutmachen un Heilmittel für
ihr (GJewissen ergreifen, enn das es steht unter Strafe der ewigen Verdammnis, auch
WenNnn S1€e 1SCNO(LTEe, Jesuliıtenpatres, Ordensleute, Kleriker, Lalen, Mitglieder religiöser
Gemeinschaften, Frauen oder Manner waren.« Er selbst habe se1ine eele erleichtert
entsprechend dem Wort bei zecn1ı1e » Wenn du aber den Schuldigen VOT seinem Weg
gewarnt hast, damit umkehrt, ann wird seiliner un: gCnh sterben; du aber ast
dein Leben gerettet« (Rz 33:0)

Von einer weıteren, als {hziell betrachtenden Intervention der Kapuziner berichtet
Metzler eın Menschenalter spater, WEl VoNn einem » NEUCHI, intensiıveren Vorsto{fß$ ZUTF Be-
seitigung der Sklaverei« UTrcC die Propaganda schreibt: » Angeregt durch WwWel Kapuziner-
mi1issionare in Brasilien, befasste diese sich In der Sitzung VO 1 Dezember 1735 mıiıt dem
Sklavenhandel da die Antwort auf sich warten ie1ß un VO  e den Missionaren, VOT em
den Kapuzinern 1m ONgO, in Ihome un in Brasilien HE Klagen die Sklaverei
eintrafen, setfzte der ekretär der Kongregation Filippo ONT1 1/41 diese rage och einmal
auf die Tagesordnung eiıner Congregatio Generalis. Diesmal brauchte die Propaganda nicht
lange auf ntwort wartien Unter dem atum VO ”” Dezember 1/41 veröffentlichte
ened1i XN die Apostolische Konstitution ‚ Immensa«. 46 Diese befasste sich allerdings
DUr miıt der Sklaverei VOoONn Indianern un War indirekt der Auslöser für einen vermehrten
Handel mıt afrikanischen SklavenL
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Machtlose Autoritaten?®

Leider en die wiederholten päpstlichen Erlasse unter Androhung DZw. Sanktion der
automatisch eintretenden Exkommunikation eweils nicht die erhofite Wirkung auf
die Eindiämmung, geschweige denn Abschaffung der Sklaverei gezelgt. egn hat Recht,
WEn In selinen Überlegungen kritisch feststellt, die Exkommunikation »1pSO facto«
für Sklavenhändler führte 1Ns Absurde, weil »tatsächlich alle sozialen Schichten der Zeit,
erıker un: en eingeschlossen, in irgendeiner Form In das System der Sklaverei VCI-
wickelt 11, das Teil der Struktur der Gesellscha: war. «*

Ebenso machtlos w1e die katholische Kirche WAal, nicht zuletzt aufgrund massıver nteres-
senkonflikte, die spanische wWw1e die portugiesische Krone gegenüber der menschlichen
Qualität der inwanderer. Diese konnten mıt der Behauptung, die überseeischen Gebiete
waren ohne Sklaverei nicht halten, die Gesetzgebung entsprechend beeinflussen oder
deren Durchführung weitgehend ungestraft verhindern. Das ekre VOon Onig Karl I1 VO

uli 1655 macht das euüıc Darin Oordert VO Indienrat Auskunft darüber, »welche
Bedeutung die Schwarzen iın Amerika en un: welcher chaden entstünde, WEeNnNn INa  e
S1e nicht hätte und Wds Theologen und Rechtsgelehrte dazu hätten.«  49

DIe Antwort erhält der Ön1g 21.5.16855, ın der dieser auf die Konsequenzen hinweist,
mıt einem Einfuhrverbot würde INan Amerika dem totalen Ru1ln ausliefern. °°

Propheten heute?

Die Sklaverei als Institution hat die Kolonialzeit ın Sahz Amerika überlebt Es dauerte
noch bis 1888,;, bevor Brasilien dieser institutionalisierten un als etztes Land des Kon-
iınents wenigstens gesetzlich eın Ende bereitete. Darın nicht L1UT die bedeutenden
Kolonialmächte WI1e Portugal, Spanien, Holland, England und Frankreich, sondern auch
Dänemark, chweden un: Brandenburg verstrickt. ° Im Schuldbekenntnis für die O-
lische Kirche ULC Papst Johannes Paul I1 VOT dem Sklavenhaus aufder Insel Goree dürfen
sich alle Christen wieder en Das Schuldbekenntnis Mel nicht zufällig In das ahr 1992,
500 TE nachdem der deeweg die Kontinente Europa, Afrika un: Amerika verbunden
hatte Von da ab War der entsetzliche, aber lukrative Handel der » Ware Mensch« ber
Kontinente hin erst möglich Fur den anerkannten Kirchenhistoriker Mans-Jürgen Prien
stellt sich die Frage, nachdem iın Brasilien und Hispano-Amerika »> zahllose« kirchliche
Institutionen selbst SklavenhalterM, » WIeSsSOo die Papste, die se1t 1870 die Unfehlbarkeit

O0s Capuchinhos wıe DENA, Resolucion wıe Anm. 25), Der aps; Je!| Vergebung
Anm. 2) 2/0: UTtro 1ado, DOC:- 14A7 3497-7354, 3507351 »CADO- für das Verbrechen der Sklaverei
STOrCO Teito Nala demonstrar A niendose a America UNa tota|l Sklaverel lasst KOonzentrations-
existencia da condenacäo Ticlal do rumal«. ager denken, edanken VOT) PST
trafico de SobD DENa de 51 Hans-Jurgen IEN, Die Ge- PAUL auf Goree
excomunhao 1PSO Tacto« Dara 0S schichte des Christentums In Lateln- (Senegal), dem Sklavenhaus Afrikas
Contraventores, evarla bsurdo amerika, Iingen 1978, 19  W Februar 1992, n Apostolischer
DOTQUE Hhem DOUCOS Ivrarlam desta Hans-Jurgen Ias IS-

tentum INn Lateinameriıka. Irchen-
1992, Ansprachen, Predigten

DEeNa Efetivamente, DOIS todas dS5 und Botschaftten des Papstes. Voll-
esteras OClals do clero (JS geschichte n Einzeldarstellungen, standige Dokumentation, altlıkan
religiosos Inclusive, estavam de algum 8 LEIPZIG 200 /, 3407-34\1. Koln 2003, 240-243.
MOdo Comprometidos CO!| sistema Marıe CZEMIN, Menschenhande!|
escravista UUE era Darte da ESsSTruciura und Sklaverei heute, Internationale
da sociedade. « Konferenz der Universitaät regO-

PENA, Resolucion wıe Anm. 25), rlana, In Deutsche Tagespost, O-
estIgos -uentes, Brefe 142, 339 ische Zeitung für 'olltik, Gesellscha

und Kultur, Maı HY
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In Lehrfragen beanspruchen, WenNnn auch 1Ur cathedra, eine schwerwiegende un
nicht eher gebrandmarkt haben.«* Die Antwort gab vielleicht für den Einzelnen w1e die
Kirche der aps In Goree: » Der Schrei VO  - ungezählten (Jenerationen ordert,
dass WITr UNs für immer VON diesem Drama befreien, denn selne urzeln sind In UunNs, In
der menschlichen Natur. <<

Sozusagen Z Irost bZw. ZUuU Erweis, dass die Otischa Jesu auch in dunkelster Ver-
gangenheit gewirkt hat un: wirkt, dürfen WITFr auf oft selbst verfolgte Propheten
verwelsen. /7u ihnen und weıteren bisher Unbekannten ehören auch die beiden Kapuziner,
Francisco Jose de Jaca und Epifanio de Moirans. Dass 1m re [010)) noch ıne internationale
Konferenz Menschenhandel und Sklavereı heute?* veranstaltet werden musste, lässt uns
vielleicht hellhörig für die Gräuel auch UuULNsSseICI eit werden oder Jleiben

Zusammenfassung
1622 eigenständig, unterstellt der 1.Ordensgeneral der Kapuziner den en

der 1m gleichen ahr gegründeten Propaganda. In Afrika nehmen die » Apostolischen
Missionare « die Sklaverei als kulturell gegeben d widersetzten sich jedoch dem Sklaven-
handel mıt Übersee. In avanna erklären Francısco Jose de Jaca un: Epifanio de Olrans
die Sklaverei öffentlich als Verbrechen menschliches und göttliches Recht und werden

Gefängnis und Klosterhaft verurteilt. In eigenen CNrıtften ordern S1€e die Freiheit für alle
klaven un: Restitutionspflicht aller, die in Sklaverei verwickelt sind. Schreiben VO  — Mis-
sionsoberen Papst und Propaganda lassen dazu ıne gewIlsse »X Ordenspolitik« erkennen.

Summary
Beginning in 1622, when the Capuchins became autonOmoOus, the 15 Minıster General put
the entire order under the control of the Sacred Congregation of ropaganda IC Was

established that Samne yCal. in Africa the » apostolic M1ss1iONarles« accepted slavery
culturally gıven fact. but resisted the slave trade In Havana Franc1ı1sco Jose de Jaca
and Epifanio de Moirans publichy eclare Javery be criıme agaınst human and divine
law. Ihey WeIiIiC sentenced prison and monastery confinement. In their O W writings they
emande: reedom for all slaves and insisted that all those involved in lavery had the obli-
gatıon make restitution Letters from m1ss1ıon super10rs the Pope and the Congregation
of Propaganda reveal certaın »policy of the order« regarding slavery.
Sumario
Independientes es 1622, e] primer eneral de los capuchinos POIC orden al SerVICIO de
la Congregacion de Propaganda Fide, undada e] m1smo ano En Africa, los » M1ls1loneros
apostolicos« Ven la esclavitud OINO algo inherente la cultura, PCIO OPONECNH la ala
transatläntica de esclavos. En La Habana, Francisco Jose de Jaca Epifanio de Olrans de-
claran publicamente YJuUC la esclavitud e delito cContra e derecho humano divino, DOrF
I0 JUC SO  - condenados la carcel al arresto conventual. En SULS5 escr1ıtos exigen la 1Dertia
pDara todos los esclavos e| er de restitucion de todos aquellos JuUEC esten implicados
la Hara LOS escr1ıtos de los superlores al Papa la Propaganda ejan entrever JquUEC la
orden existia una clerta politica cContra la esclavitud.


